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— Der Kaiſer wird dem Vernehmen 
nach in Pröckelwitz drei Tage bleiben, dann 
die geneigte Ebene bei Buchwalde am Ober⸗ 
ländiſchen Kanal beſichtigen und ſich hierauf 
zu Wagen über Preußiſch Holland nach 
Schlobitten begeben. Nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ dürfte der Kaiſer am Donnerſtag Abend 
in Berlin zurückzuerwarten ſein. — Der Kaiſer 
wird, wie telegraphiſch mit Beſtimmtheit ge⸗ 
meldet wird, auf ſeiner engliſchen Beſuchsreiſe 
London nicht berühren. f 

— Aus Potsdam hat König Humbert 
ſeiner Gemahlin, der Königin Margherita, ein 
pietätpolles Andenken mitgebracht, nämlich eine 
ganze Sammlung von mehr oder minder koſt⸗ 
baren Gegenſtänden, die Kaiſer Friedrich bei 
Lebzeiten benutzt hat. Einen Theil davon hat 
Kaiſer Wilhelm gewidmet, der andere ſtammt 
von der Kaiſerin Friedrich. Auch brachte der 
König mehrere friſche Blätter von einem 
Baume mit, den Kaiſer Friedrich als Kronprinz 
gepflanzt hat. Alle dieſe Andenken werden im 
Quirinal ſorgſam in Glasbehältern aufbewahrt. 

— Zum Rücktritt des Herrn von Hagemeiſter 
ſchreibt die „Reiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, das 
Organ der Nationalliberalen im Kohlenrevier: 
Wir bezweifeln ſehr, daß die von der „Poſt“ 
angeführten Gründe (Nichtgenehmigung des be⸗ 
antragten Belagerungszuſtandes ſeitens des 


Staats miniſteriums) die hauptſächlichen und 


en geweſen ſind, welche zum Rücktritt des 


0 Herrn von Hagemeiſter geführt haben. 


— Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, hat 
der Kanzler einen der oſtpreußiſchen konſerva⸗ 
tiven Abgeordneten, welche die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes anregten, den Oberpräſi⸗ 
denten v. Schlieckmann, in dieſer Angelegen⸗ 
heit empfangen und demſelben zwar keine Zu⸗ 
ſagen gemacht, aber die Verſicherung gegeben, 
ferner, wie er es bisher gethan, der Sache ſeine 
volle Aufmerkſamkeit und lebhafteſten Antheil 
zuwenden zu wollen. — Das will wenig be: 
ſagen. Unſeres Erachtens haben die Herren 
Konſervativen ſich durch dieſe Agitation nur 
decken wollen gegen die Vorwürfe aus ihren 


Lenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
52.) (Fortfegung.) 

Im Maſtadon angelangt, forſchte fie ſogleich 
nach ihm und erfuhr zu ihrem Erſtaunen, daß 
Mr. Halfday noch nicht heimgekehrt ſei. Sie 
vernahm dieſe Nachricht mit einem Gefühl von 


Enttäuschung, denn fie hatte angenommen, daß 


ſeine Liebe ihn ſchnell zurückgeführt, hoffte 
jedoch, ihn beim Mig wech il chen und 
begab ſich nach ihrem Zimmer, um ihre Abend⸗ 
toilette zu machen. Nach und nach bemächtigte 
ſich ihrer aber eine Niedergeſchlagenheit, die ſie 
bisher nie empfunden, und ſie wartete voll Un⸗ 
geduld auf den Schlag der Glocke, der die Be⸗ 
wohner des Maſtadon nach dem Speiſeſaal be⸗ 
rufen mußte, in der ſicheren Erwartung, Brian 
dort anzutreffen. R 

Endlich, endlich ertönte dieſer Glockenſchlag. 
fand jedoch ihren 
Verlobten nicht, der auch während des Mahles 
nicht erſchien. Jetzt bemächtigte ſich ihrer eine 
nicht mehr abzuwehrende Angſt und Beſorgniß, 
es war ihr faſt unmöglich, von den aufge⸗ 


tragenen Speiſen zu genießen und wenn ſie es 


that, ſo geſchah es nur, um nicht die Aufmerk⸗ 
ſamkeit ihrer Nachbarn zu erregen. Faſt gleich⸗ 
gültig bemerkte ſie, daß Mrs. Disney ſich von 
ihrer Seite entfernt und einen anderen Platz 
eingenommen, während Sewell wie immer neben 
ihr ſaß und ſich in Höflichkeit gegen die junge, 
ſchöne Wittwe faſt überbot. Nach einer Weile 
bemerkte Mr. Gregory Salmon ihr bleiches, 
verſtörtes Ausſehen und ſagte in väterlichem, 
vertraulichem Ton: 


aten-Annahme auswärts: Strasburg: du rich. Inowrazlaw: Juſtus 
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ausgebrochen waren. Die Po 


uſtav Röthe. 


Wahlkreiſen wegen der Zuſtimmung zur Alters⸗ 
verſorgungsvorlage. 

— Zum Abſchluſſe der Samoakonferenz 
wird der „D. 3.“ geſchrieben: Ob die Samoa⸗ 
konferenz am Freitag oder Sonnabend zur 
Unterzeichnung der Beſchlüſſe in Form einer 
Konvention zuſammentreten wird, iſt ganz 


gleichgiltig, ſeitdem bekannt iſt, daß an einen 


Einſpruch aus Waſhington nicht zu denken iſt. 
Den letzten ſtreitigen Punkt, die ſogenannten 
Erſatzanſprüche, hat die amerikaniſche Diplomatie, 
auf welche ihre Kollegen etwas geringſchätzig 
herabgeſehen, mit großem Geſchick aus dem Wege 
geſchafft. Und was die ſchwierigſte aller 
Fragen, die Kontrolle der ſamoaniſchen Re⸗ 
gierung, betrifft, ſo hat Amerika hier die 
abſolute Gleichſtellung mit Deutſchland erreicht, 
obgleich der amerikaniſche Beſitz auf den Samoa⸗ 
inſeln ziemlich bedeutungslos iſt. In die aus⸗ 
ſchlaggebende Rolle iſt, dank der Eiferſucht der 
beiden Mächte, England eingerückt. Sein Konful 
in Samoa iſt der geborene Schiedsrichter, ſobald 
die Deutſchen und die Amerikaner uneins 
werden. Vielleicht gab es kein beſſeres Mittel, 
Differenzen zu vermeiden, als ein ſolches 
engliſches Schiedsrichteramt. 5 

— Der Ausbruch der Pocken unter den 
Wißmannſchen Expeditionstruppen. Während 
einige Blätter die betreffende Nachricht als eine 
Erfindung der freiſinnigen Preſſe hinſtellen 
möchten, beſtätigt die „Poſt“, daß Pocken ſchon 
auf der Reiſe von Aden nach Sanſibar unter 
den von Dr. Peters angeworbenen Somalis 


leichteren Form als Varioliden hervorgetreten. 
Der Geſundheitszuſtand an der Küſte iſt nur 
als mittelmäßig zu bezeichnen, auch einige Offi⸗ 
ziere liegen im Lazareth, ſo daß man bei Zeiten 
darauf Bedacht nehmen mußte, für eventuelle 
Nachſchübe zu ſorgen. Einige Offiziere, welche 
ſich ſchon früher gemeldet hatten, aber wegen 
Ueberfüllung nicht angenommen wurden, ſind 
in Folge deſſen aufgefordert worden, ſich für 
die Expedition vorzubereiten und an dem 
Orientaliſchen Seminar die Anfangsgründe des 
Suaheli zu ſtudiren. Sie rechnen darauf, bis 
ſpäteſtens Auguſt hinausgehen zu können, wo 
auch Herr A. Leue wieder nach Afrika zurück⸗ 


„Laſſen Sie nur ihren Trübſinn ſchwinden, 
Miß Mabel. Er iſt zurück — —“ 

Miß Weſtbrook glaubte ihren Ohren nicht 
zu trauen und fragte haſtig: 

„Wer iſt zurückgekommen, Mr. Salmon?“ 

„Angelo!“ entgegnete der Geiſtliche, ſie 
einen Moment verwundert anblickend. „Er 
muß indeß ſchnell gegangen oder geritten ſein, 
denn er kam erhitzt und aufgeregt nach Hauſe 
und wird auch dieſen Abend hier nicht er⸗ 
ſcheinen, da er unterwegs ſchon zu Mittag ge⸗ 
geſſen. Ich habe ihm deshalb Vorwürfe gemacht, 
da ich immer gefunden, daß die hier im 
Speiſeſaal zugebrachten Stunden ihn merklich 
erheitert halten. Sind Sie nicht auch der 
Anſicht, meine Liebe?“ 

„Ich weiß es nicht!“ antwortete Mabel 
ſichtlich in der größten Zerſtreuung. a 

„Miß Mabel, es iſt doch nichts vorgefallen? 
Ich meine zwiſchen Ihnen und Angelo?“ 
fragte Mr. Salmon, ſie ängſtlich und aufmerk⸗ 
ſam betrachtend. „Sie wollen doch nicht 
ſchon jetzt —“ 

Ich bitte Sie inſtändigſt, nicht hier mit 
mir über die Angelegenheit zu reden“, antwortete 
Mabel ernſt und dringend, „denn ich bin nicht 
in der Stimmung und fühle mich außerdem 
krank und angegriffen!“ 

„Sie ſind in der That ſehr bleich, doch, 
meine Liebe, ich — ich fürchte wirklich, Sie 
haben mir eine Mittheilung bezüglich meines 
Sohnes zu machen!“ 

„Nach der Tafel —“ 

„Ich hoffe nicht, daß Mr. Halfday dieſe 
veranlaßt“, ſagte Mr. Salmon in verändertem 
Ton. n 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Weil er, meiner Erfahrung nach, ſich gern 
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Berliner Markt eingetreten ſein, denen ſich ſolche 


gehen wird, um in den Dienſt Wißmanns zu 
treten. 

— Wie wenig an der Einfuhr in das 
deutſchoſtafrikaniſche Schutzgebiet die deutſche 
Induſtrie betheiligt iſt, zeigt eine in der 
„Köln. Ztg.“ veröffentlichte Zollſtatiſtik über 
die Einfuhr ſeit der deutſchen Zollerhebung 
vom 18. Auguſt 1888 ab bis zum 1. April 
1889. Danach hatte in dieſen 7½ Monaten 
die Geſammteinfuhr einen Werth von 1087 500 
Mark, darunter entfällt die Hälfte auf Baum⸗ 
wollenwaren, welche aus Bombay und aus 
Amerika und England kommen und Merricany 
genannt werden. Aus Deutſchland wird nur 
Pulver bezogen, deſſen Einfuhr bekanntlich jetzt 
verboten iſt. Außerdem kommen nur Kupfer⸗ 
und Eisendraht und Glas und Steinwaren zum 
Theil aus Deutſchland. Kupfer⸗ und Eiſen⸗ 
drähte hatten aber nur einen Werth von im 
ganzen 18 900 Mark und der Werth von 
Glas und Steinwaren war noch geringer. 

— Lebhafte Beſorgniſſe wegen des Ausfalls 
der Getreideernte in Folge andauernder Hitze 
kamen am Dienſtag ſowohl auf der Fondsbörſe 
wie auf der Produktenbörſe in Berlin zum 
Ausdruck. Schon am Morgen hatte die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ein Telegramm aus Petersburg folgenden 
Inhalts gebracht: „Aus dem ganzen Reiche 
gehen hier Nachrichten ein, daß in Folge der 
anhaltenden Dürre die Saaten faſt vollſtändig 
ausbrennen und daher eine Mißernte unaus⸗ 
bleiblich ſein dürfte.“ An der Produktenbörſe 
ſollen in der That am Dienſtag Nord⸗ 


aus den preußiſchen öſtlichen Provinzen ans 
ſchloſſen. Auch ein Rückgang der ruſſiſchen 
Rubelkurſe um ca. 2 Mark wird auf die un⸗ 
günſtigen Berichte über den Saatenſtand in 
Rußland zurückgeführt. In Anbetracht der 
großen Bedeutung der ruſſiſchen Ernte für die 
Roggenverſorgung Deutſchlands gingen die 
Roggenpreiſe noch mehr als die Weizenpreiſe, 
nämlich um 3 Mark, in die Höhe. 

— Das Zetern der deutſchen Offiziöſen 
gegen die Schweiz erregt auch bei ſehr regierungs⸗ 
freundlichen Blättern Entrüſtung, Die „Straß⸗ 
burger Poſt“ läßt ſich von einem Berner 


in Dinge miſcht, die ihn nichts angehen. Er 
iſt auch nicht hier —“ 

„Nein, er iſt nicht hier“, wiederholte 
Mabel, kaum noch noch im Stande, dies Ge⸗ 
ſpräch fortzuſetzen. 

„Aber da ſteht Angelo in der Thür, und, 
allmächtiger Himmel! wie ſieht er aus!“ 

„Großer Gott! mein armer lieber Sohn!“ 
rief zugleich Mrs. Salmon in der größten Be⸗ 
ſtürzung aus. 

Auch Mabel blickte nach der Thür, wo 
Angelo ihr gegenüber ſtand. Er war im 
Geſellſchaftsanzug und lehnte, offenbar nur, ſie 
betrachtend, gegen eine Säule. Als ihre Augen 


ſich trafen, erſchrak er und zog ſich tiefer in 


den Saal zurück, und Mabel glaubte in den 
ſeinen eine nie bemerkte Angſt und Scheu zu 
entdecken. Unwillkürlich gedachte ſie ihres Ver⸗ 
lobten, es bemächtigte ſich ihrer wiederum die 
tiefe Niedergeſchlagenheit und Angſt, welche ſie 
ſchon einmal empfunden, und wenngleich nicht 
abergläubiſch, galt ihr dies als das Vorgefühl 
eines großen Unglückes, dem ſie entgegenging. 
15. Kapitel. 
Michael Sewell vertheidigt ſich. 


Langſam und in trauriger Aufregung ver⸗ 
ſtrichen Mabel Weſtbrook die folgenden Tage, 
während ſie vergeblich auf Heimkehr und Nach⸗ 
richt von Brian Halfday wartete. Da niemand 
noch von ihrer Verlobung wußte, mußte ſie 
ihren Bekannten gegenüber unverändert er⸗ 
ſcheinen, und dennoch verzehrte fie die Sorge 
um ihn, und nur mit Mühe vermochte ſie noch 
den Verdacht, daß er ein ſchreckliches, unfrei⸗ 
williges Ende gehabt, oder irgendwo ſchwer ge⸗ 
troffen und verwundet liege, zu bekämpfen, 
denn lebte er, ſo würde er ihrer Ueberzeugung 
nach, und nach ihrer ſtattgehabten Verlobung 
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Korreſpondenten einen Bericht ſenden, der 
deutlich beweiſt, daß die Angriffe der „Nord⸗ 
deutſchen“ das deutſche Intereſſe geradezu ver⸗ 
letzen. Es heiß in der betr. Auseinanderſetzung: 
„Es leben 100 000 Deutſche in der Schweiz, 
die ſich nicht im mindeſten zu beklagen haben, 
ſich nicht beklugen und nur die Veröffentlichung 
ſolcher Artikel bedauern, die ihnen nur ſchaden, 
nichts nützen. Es iſt garnicht einzuſehen, was 
mit ſolchen Uebertreibungen anders erreicht 
werden ſoll, als gerade die „Verſchärfung der 
Antipathie der Schweiz gegen Deutſchland“, 
von welcher das Berliner Blatt ſpricht. Dieſe 
Antipathie iſt bis jetzt nicht vorhanden, denn 
die Gefühle und Anſichten einzelner ſind nicht 
maßgebend für ein ganzes Volk. Schreiber 
dieſer Zeilen hat die neuliche ſogenannte Volks⸗ 
verſammlung in Zürich, aus welcher zwei Zu⸗ 
ſchauer als der Spitzelei verdächtig etwas uns 
ſanft entfernt worden find, von Anfang an be⸗ 
zeichnet als das, was ſie in Wirklichkeit war, 
und ſolche Spitzelriecherei verurtheilt, aber er 
theilt die Entrüſtung ſeiner Landsleute über 
die maßloſe Sprache und über den feindſeligen 
Ton der „Nordd. Allg. Ztg.“ Die ganze 
ſchweizeriſche Preſſe proteſtirt gegen die von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ geführte Sprache ſehr 
kräftig, und bei manchem Schweizer wird das 
Gefühl wach, dieſe Sprache ſei der Ausdruck 
der Ueberhebung des Großen gegenüber dem 
Kleinen. Das iſt nicht gut.“ 
Ein Wolkenb 


N 
er 


in hieſiger Gegend niedergegangenen 
Wolkenbruch ſind viele Häuſer eingehärkt, Fa⸗ 
briken weggeriſſen worden, und mehrfach 
Menſchen und Vieh ums Leben gekommen. 
Beſonders ſchlimm ſind die Verheerungen in 
Mylau. — Letztere Stadt, in welcher ſich 
zahlreiche Spinnereien u. ſ. w. befinden, hat 
etwa 5000 Einwohner und liegt 3 Kilometer 
von Reichenbach entfernt. — Ferner wird 
aus Greiz (Fürſtenthum Reuß) vom Montag 
geſchrieben: Heute ging im oberen Aubachthale 
und im Göltzſchthale bei Greiz ein ſtarker 
Wolkenbruch nieder, der mannigfachen Schaden 


ie 
v 


gewiß keine Minute ſäumen, zu ihr zu kommen, 
oder wenigſtens ihr Nachricht von ſich geben. 
Und doch wollte und konnte ſie wiederum an 
kein Verbrechen glauben, da es faſt eine Un⸗ 
möglichkeit war, unbemerkt ein ſolches in einem 
jo belebten Badeort wie Scarborough zu be: 
gehen. In ihrer Umgebung fiel Brian Halfday's 
Abweſenheit nicht auf, ſondern man fand es 
ſogar natürlich, daß er einen Ort verlaſſen, 
der ſo wenig mit ſeinen Neigungen und Ge⸗ 
wohnheiten in Uebereinſtimmung war. 

Da ſie ſich niemandem anvertrauen konnte, 
fo that fie ſelbſt im Haufe einige Nachforſchungen, 
die ihr vielleicht Aufklärung über das Ver⸗ 
ſchwinden ihres Verlobten geben konnten. Sie 
fragte beim Buchhalter des Hotels an, wie 
lange und ob überhaupt Mr. Halfday ſein 
Zimmer noch behalten und erfuhr von ihm, 
daß der Genannte es vorläufig auf acht Tage 
gemiethet und es auch noch für ſpäter ſich 
reſervirt habe. Von dem Zimmermädchen ver⸗ 
nahm ſie, daß Mr. Halfday nach dem erſten 
Morgen nicht wieder nach Hauſe gekommen, 
da ſein Bett unberührt ſei, und ſein Gepäck 
faſt, wie er es mitgebracht, daſtehe. 

Nach dieſen Antworten, welche ihre Be⸗ 
fürchtungen nur zu beſtätigen ſchienen, wußte 
ſie kaum, an wen im Hauſe ſie ſich noch zu 
wenden habe, außer an Angelo Salmon, denn 
war es unmöglich, daß er von der Sache mehr 
wußte? — Und weshalb mied er ſie denn ſo 
gefliſſentlich, faſt noch mehr, als er ſie früher 
aufgeſucht hatte? — Oder wußte Michael Sewell 
von dem Schickſal ihres Geliebten? — Er 
wohnte nach wie vor im Hotel, und trat fort⸗ 
während mit der größten Ruhe und dem größten 
Selbſtbewußtſein als Kapitän Seymour auf, 
mied aber Mabel, gleichwie Angelo. Hatte er 
etwa errathen, daß ſie von Brian ſeinen wahre, 


anrichtete. Der Waſſerſtand der Elſter flieg 
bis zu einer Höhe, wie ſie ſeit 50 Jahren nicht 
erreicht wurde. Leider iſt auch der Verluſt 
von Menſchenleben zu beklagen. 
— Halle a. S., 4. Juni. Durch eine 
Exploſion von Kohlenſtaub iſt das Farbwerk 
von Lötſch in Trotha eingeäſchert, ein Arbeiter 
iſt verbrannt, einer ſchwer verletzt. 
—— — — p —ͤ—ͤ: — ——— 


Ausland. 


Warſchau, 3. Juni. Dem Schah von 
Perſien ſcheint es in unſerer Stadt ſehr gut 
zu gefallen, da er nach Mittheilung des 
„Kuryer Warſz.“ erſt am 19. d. M. in Berlin 
einzutreffen gedenkt; während der Zeit bis dahin 
wird er 4 bis 5 Tage ſich dem Jagdvergnügen 
auf einem der größeren Güter im Königreich 
Polen widmen und auf der Reiſe nach Berlin 
ſich einen ganzen Tag in Thorn 
und in Poſen aufhalten. 

Petersburg, 3. Juni. Heute läßt ſich 
nun auch die „Nowoje Wremja“ zum Peter⸗ 
hofer Toaſt vernehmen. Auch fie iſt der Mei⸗ 
nung, daß man im Auslande jetzt wohl ein⸗ 
ſehen werde, daß die ſchönen Zeiten vorüber 
ſeien, wo man Rußlands Vertrauensſeligkeit 
mißbrauchen konnte. Wie das „bedeutungsvolle 
Ereigniß“, wie die Wiener Blätter den Toaſt 
nennen, im übrigen Rußland aufgenommen 
worden ſei, wiſſe man noch nicht, doch für Ruß⸗ 
land ſei die Bedeutung deſſelben vollſtändig 
klar. Ihn habe die Freude eines ehrlichen 
ruſſiſchen Herzens, das ſchon ſo häufig betrogen 
worden ſei, beim Anblick eines aufrichtigen 
Freundes hervorgerufen; er ſei ein durchaus 
friedlicher Toaſt, der da zeuge von der fried⸗ 
lichen und doch muthigen Stimmung des Zaren 
und des ruſſiſchen Volkes. Dieſer Toaſt ſei 
eine hiſtoriſche Begebenheit und charakteriſire 
mit wenigen Worten Rußlands politiſche Lage. 
Keine andere Macht habe jemals in ſeiner 
Politik ſo viel Wohlwollen ſtammverwandten 
und auch ganz fremden Völkern bewieſen. Von 
der Undankbarkeit der Slaven wolle die Zeitung 


nicht ſprechen, denn das ſei eine häusliche An⸗ 


gelegenheit, aber, was die weſtlichen Freunde 
anbetreffe, ſo möge man nur an 1312, an den 
Krimkrieg und an den Berliner Kongreß denken, 
auf welchem ein europäiſcher Areopag einmüthig 
die ruſſiſchen Siege über die Türkei ausge⸗ 
beutet habe. Nicht nur einmal habe Rußland 
Europa aus großer Noth gerettet, ſei aber ſelbſt 
ſtets dann auf eine feindliche Koalition geſtoßen, 
wenn die thätige Hilfe auch nur ſeitens einer 
Weſtmacht von großem Werthe geweſen wäre. 


Nunmehr habe der Kaiſer offen ausgeſprochen, 


daß Rußland auf irgend welche Hilfe von außen 
nicht mehr rechne und nur ſeinen eigenen 
Kräften vertraue. — Die „Wedomoſti“ wieder 
ſprechen von der deutſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft, 
welche zum Schaden Rußlands leider niemals 
auf gleichen Rechten und Pflichten beruht habe, 
und fürchten, daß ſich die ruſſiſche Diplomatie 
trotz des Kaiſerwortes nicht werde von der alten 
Routine losmachen können, denn ſie ſei noch in 
den alten Traditionen aufgewachſen. Zum Glück 
gehöre aber das letzte entſcheidende Wort dem 
Herrn der ruſſiſchen Erde, welcher ſchon mehr 
wie einmal mit der nöthigen Gradheit und 
Klarheit Licht in die diplomatiſche Finſterniß 
gebracht und auf die Wagſchale die drohende 
Macht des hundert Millionen zählenden ruſſiſchen 
Volkes geworfen habe. 

Wien, 4. Juni. Unſer Heer nimmt nach 
und nach eine dem deutſchen ſehr ähnliche Ge⸗ 
ſtalt an. Nachdem das Wehrgeſetz umgeändert, 
die Landwehr reorganiſirt, theilten wir vor 
— — n — 


Namen erfahren, und hatten ſie vielleicht gar 
Streit gehabt und er ihn getödtet, oder auch 
ſchwer verwundet? — Aber, nein, er konnte 
nicht mit einem Verbrechen belaſtet ſein, dieſer 
hübſche, leichtherzige einundzwanzigjährige Mann, 
den ihre ſo viel ältere Freundin thörichterweiſe 
zu lieben meinte. 

Zu ihrer nicht geringen Ueberraſchung ſuchte 
er fie am zweiten Tage nach Brians Abweſen⸗ 
heit im Frühſtückszimmer auf, wohin ſie nach 
beendigtem Mahl ſich wieder begeben hatte, um 
ſich ungeſtört ihren Gedanken überlaſſen zu 
können. Sie eben ſo ehrfurchtsvoll wie höflich 
begrüßend, ſagte er: 

„Ich bedaure aufrichtig, Sie zu beläſtigen, 
Miß Weſtbrook, allein Mrs. Disney ſchickt mich 
mit einem Auftrag zu Ihnen. Wollen Sie mir 
geſtatten, ihn auszurichten?“ 

Mabel hatte eine große Abneigung gegen 
Michael Sewell gefaßt, dennoch wünſchte ſie zu 
wiſſen, was er ihr zu ſagen habe, und neigte 
daher bejahend das Haupt. 

„Ich gefalle Ihnen nicht,“ begann er mit 
wirklicher oder anſcheinender Offenheit, „Sie 
haben ſich gegen mich einnehmen laſſen —“ 

Mabel war ebenſo aufrichtig; ſie ſah ihn 
ruhig mit ihren großen grauen Augen an, vor 
denen er die ſeinigen ſenkte, und antwortete mit 
merklichem Nachdruck: 

„Nein, Mr. Sewell, Sie gefallen mir nicht!“ 

„Ich heiße nicht Sewell,“ entgegnete er mit 
großer Zuverſicht, und ich begreife nicht, wie 
Sie mich ſo nennen können!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


reorganiſiren. 
je 6 Kompagnien ſollen 18 zu 4 gebildet 


Er enthielt mehr Waſſer als 


Kurzem die beabſichtigte Reorganiſation der 
Kavallerie nach deutſchem Vorbilde mit. Jetzt 
können wir eine Neuerung mittheilen, wodurch 
Deutſchland ſogar überholt wird. Dieſe be⸗ 
trifft die Reorganiſation der 
Die öſterreichiſche Feſtungsartillerie beſteht bis⸗ 


her aus 12 Bataillonen zu je 6 Kompagnien, 


von welch letzteren eine eine Depot⸗ und eine andere 
eine Cadrekompagnie iſt. Es liegt nun in der Ab⸗ 
ſicht, die Waffengattung zu vermehren und zu 
Aus den 12 Bataillonen zu 


werden. Da nun 5 Kompagnien der bisherigen 


Bataillone den vollen Friedensſtand haben, ſo 


müſſen nur die ſechſten (Cadre⸗) Kompagnien 


durch Vermehrung des Mannſchaftsſtandes auf 


den Friedensſtand gebracht werden. Hierin, ſo⸗ 
wie in der Schaffung von ſechs neuen 
Bataillonsſtäben liegt die Vermehrung der 
Waffe. Was die Reorganiſation angeht, ſo be⸗ 
tritt Oeſterreich damit einen Weg, der ſeine 
Feſtungs⸗Artillerie der aller anderen Armeen 
voranſtellt. Dieſelbe ſoll nämlich ganz kriegs⸗ 
gemäß für die Vertheidigung und den Angriff 
getrennt werden. Für die Vertheidigung ſind 
von den neuen 18 Bataillonen 13 in Ausſicht 
genommen, d. h. für die eigenen Feſtungen. 
Die übrigen 5 Bataillone ſollen ein Belagerungs⸗ 
regiment bilden, welches im Frieden das 
Belagerungsmaterial zu verwalten haben, auf 
den Angriff hin ausgebildet werden und im 
Kriege in fünf ſelbſtſtändige Belagerungsgruppen 
zerfallen wird. Nach der „Reichswehr“ ſoll die 
neue Organiſation bereits die Zuſtimmung des 
Kaiſers erhalten haben. 

Paris, 3. Juni. Der Deputirte Dreyfus 
wird in der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer an die Regierung eine Anfrage be⸗ 
züglich des Zwiſchenfalles hinſichtlich der ſer⸗ 
biſchen Eiſenbahnen richten. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Spuller, hat ſich bereit erklärt, 
die Interpellation entgegen zu nehmen. Derſelbe 
empfing heute Vormittag die Verwaltungs⸗ 
mitglieder der ſerbiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 
Monchicourt, Lewel und Julien. 

New⸗Mork, 4. Juni. Die Feuersbrunſt 
in Johnstown hält an. Die Behörden nehmen 
an, daß unter den Trümmern etwa 2000 Todte 
begraben liegen. Die Aerzte riethen den Brand 
nicht zu löſchen, die Leichen hierdurch zu zerſtören 
und damit einer Epidemie vorzubeugen. Da 
die Verwandten der Todten widerſprachen, 
wird gearbeitet, um den Brand zu erſticken. 
1800 Leichen ſind in Johnstown bereits auf⸗ 
gefunden, viele davon ſchon beerdigt. Zwei 
Perſonen ſind noch lebend gefunden worden. 
Diebe plünderten ſchwimmend die Leichen und 
raubten den Leidenden geſchickt die Lebensmittel, 
in etwa zwanzig Fällen ſind Diebe von Ein⸗ 
wohnern ſummariſch getödtet. Augenblicklich iſt 
die Lage in Johnstown ruhiger. Die Bewohner 
Pittburgs befürchten eine Epidemie, denn man 
müſſe Waſſer verwenden, worin Leichen und 
Trümmer treiben. 

New⸗ York, 4. Juni. Der durch die 
Ueberſchwemmung angerichtete Schaden wird auf 
40 Millionen Dollars geſchätzt. Gegen 3000 
Leichen ſind bis jetzt geborgen. — Ein Pitts⸗ 
burger Telegramm des „New York Herald“ 
entwirft folgende Schilderung von der entſetz⸗ 
lichen Kataſtrophe in Johnstown: Die dürftigen 
Details, ſoweit dieſelben vorliegen, deuten an, 
daß eine Stadt von 25 000 Einwohnern that⸗ 
ſächlich aufgehört hat zu beſtehen. Ein acht 
Meilen langer und drei Meilen breiter Damm 
am Fuße eines Bergſees barſt, und die ganze 
furchtbare Waſſermaſſe ergoß ſich in einer un⸗ 
widerſtehlichen Lawine den Bergrücken hinab. 
Der See iſt die Stätte eines alten Waſſer⸗ 
beckens, welches den Pennſylvaniekanal ſpeiſte. 
Er iſt das Eigenthum einer Anzahl reicher 
Leute in Pittsburg, welche einen Fiſcherei⸗ und 
Jagdklub bildeten, und er hieß früher der 
Conemaugh⸗See. Er liegt 200 bis 300 Fuß 
oberhalb des Niveaus von Johnstown, und 
ſtellenweiſe hat er eine Tiefe von 100 Fuß. 
irgend ein 
natürliches oder künſtliches Becken in den 
Vereinigten Staaten. Der See wurde von 
einem 110 Fuß hohen, 700 bis 1000 Fuß 
breiten und am unteren Ende 90 Fuß dicken 
Damm in Schach gehalten. Der reißende 
Strom hatte 18 Meilen zurückgelegt und war 
40 Fuß tief, als er ſich über Johnstown ergoß. 
Auf ſeiner Wanderung nach Johnstown fegte 
er die Stadt South Fork mit 500 Häuſern 
und 2000 Einwohnern, Mineral Point mit 
800 Einwohnern, Conemaugh mit 2500 und 
Woodvale mit 2000 Menſchen weg. Als er in 
das Thal hinab gelangte, klammerten ſich 
Hunderte von Menſchen an Bäumen feſt, auf 
denen ſie bei der erſten Kunde von der nahenden 
Fluth eine Zuflucht geſucht hatten. Die Bäume 
wurden entwurzelt und mit ihrer menſchlichen 
Fracht weggeführt. In Johnstown ſind nur 
200 Häuſer ſtehen geblieben. Das Waſſer iſt 
in den Hauptſtraßen noch 30 Fuß tief. Die 
Naturgasröhren platzten und ſteckten die zer⸗ 
trümmerten Gebäude in Brand, neues Entſetzen 
verbreitend. Es iſt unmöglich, die Plötzlichkeit, 
mit welcher die Kataſtrophe hereinbrach, zu 
ſchildern. In Conemaugh wurde wenige Mi⸗ 
nuten vor dem Eindringen der Gewäſſer ein 


Feſtungsartillerie. 


aber ſah der Kaiſer ſehr freundlich aus, und 
grüßte nach allen Seiten. Der Herr Hofjäger⸗ 
meiſter Graf Dohna hatte ein goldblitzendes 
Jagdhorn umgehängt, ein Geſchenk des Kaiſers. 
Sowohl der Kriegerverein, als auch die Schützen⸗ 
gilde hatten bei der Spalierbildung keine 
Fahnen, weil ein offizieller Empfang nicht 
gewünſcht wurde. Schon beim Einzuge be⸗ 
merkte man im Kaiſerlichen Wagen einige 
Blumenſträuße. Bei der Fahrt durch die Stadt 
wurden Sr. Majeſtät noch mehrere zugeworfen, 
von denen er einen Strauß der Geberin ſelbſt 
aus der Hand nahm. Am Eingange zur Stadt 
wurde dem Kaiſer ein ſchöner Strauß zuge⸗ 
worfen, an deſſen Schleife ein Zettel mit den 
Worten: „Viel Pech zur Jagd“ befeſtigt war. 
Der Kaiſer bemerkte ſofort den Zettel, las ihn 
und winkte, ſich mehrmals umwendend, der 
hochbeglückten jungen Dame freundlichen Dank 
zu. Auch geſtern war der Zuzug von Fremden 
ein großer. Trotz der Enttäuſchung am 
Sonntag wurde von Vielen der weite Weg 
noch einmal gemacht. (E. Z.) 

O. Dt. Eylau, 4. Juni. Die hieſigen 
Lehrer haben beſchloſſen, beim Magiſtrat um 
Erhöhung des Gehaltes vorſtellig zu werden. 
Urſache hierzu iſt die durch die Vergrößerung 
unſerer Garniſon entſtandene Vertheuerung der 
Lebensmittel und Wohnungsmiethe. — Als 
Delegirter zu dem in den Pfingſttagen in 
Dirſchau ſtattfindenden Kreisturntage iſt von 
dem hieſigen Männer⸗Turnverein der Turnwart, 
Lehrer Sordei, gewählt worden. — Geſtern 
beſichtigte der Kommandeur der 2. Kavallerie⸗ 
Brigade, Generalmajor von Schack, die hier 
garniſonirende 4. Eskadron des Pommerſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 11. Hierbei ereignete 
ſich ein bedauerlicher Unfall, indem bei einer 
Attacke Premierlieutenant v. Hertzberg und 4 
Mann in einen Graben, der des furchtbaren 
Staubes wegen nicht ſichtbar war, ſtürzten. 

n Soldau, 4. Juni. Oberlandesgerichts⸗ 
rath Beliam und Oberſtaatsanwalt Lemke, beide 
aus Königsberg, haben geſtern die Räumlich⸗ 
keiten des hieſigen Gerichts beſichtigt und für 
unzureichend befunden. Es ſoll daher ein be⸗ 
ſonderes Gerichtsgebäude gebaut werden und 
wurde eine Beſichtigung verſchiedener Bauplätze 
vorgenommen. — Die hieſige Pfarrwohnung 
kann ſeit längerer Zeit nicht bewohnt werden. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath hat ſeinen Plan, 
einen Neubau auszuführen, geändert und will 
eine eingehende Reparatur der alten Wohnung 
vornehmen. — Die Hitze iſt hier ſeit einigen 
Tagen faſt unerträglich. Heute wurde Nach⸗ 


warnendes Geräuſch vernommen, aber es wurde 
irgend einer meteorologiſchen Störung zuge⸗ 
ſchrieben, und es ward kein Unheil erwartet. 
Viele der Unglücklichen wurden in die Mitte 
des Stromes geſchleudert, ehe ſie ſich umdrehen 
konnten. In Niniveh ſollen 25 Perſonen ver⸗ 
brannt ſein. 


Provinzielles. 


P. Siemon, 2. Juni. Heute Morgen 
ertrank beim Pferdebaden der Knecht Gaus 
Gierkowo. Der Bruder des Adminiſtrators 
hörte hiervon, ließ ſatteln und ritt nach der 
Unglücksſtelle. Das Pferd muß hierbei jedoch 
geſtrauchelt fein, denn Herr S. fiel fo unglüd- 
lich vom Pferde, daß er einen Fuß brach. 

Schwetz, 3. Juni. Geſtern fand hierſelbſt 
eine Ausſchußſitzung des Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrverbandes ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
Provinzial⸗ und Kreisbaumeiſter Löwner⸗Schwetz 
eröffnete die Sitzung. Nach einigen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen legte derſelbe fein Amt 
als Vorſitzender nieder, da er dienſtlich zu ſehr 
in Anſpruch genommen ſei. Aus demſelben 
Grunde legte auch Herr Stadtkämmerer 
Zander⸗Schwetz ſein Amt als Geſchäftsführer 
nieder. Es wurden Herr Ewe⸗Kulm zum Vor⸗ 
ſitzenden und Herr Schulz⸗Kulm zum Geſchäfts⸗ 
führer gewählt, und erfolgte darauf die Ueber⸗ 
gabe ſämmtlicher Akten und des Kaſſenbeſtandes 
von 377 Mk. 17 Pf. an die Herren Ewe und 
Schulz. Die Wehr Neumark ſoll, da dieſer 
Ort auf dem letzten Verbandstage in Roſenberg 
für den nächſten Verbandstag in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden iſt, angefragt werden, ob ſie 
zur Aufnahme deſſelben im Auguſt d. J. bereit 
ſei. Im Falle einer Ablehnung würde der 
Verbandstag dieſes Mal in Kulm abgehalten 
werden. (N. W. M.) 

Danzig, 4. Juni. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag hatte eine Arbeiterfrau, die eine drei 
Stock hoch gelegene Wohnung auf der Neuſtadt 
bewohnt, ihre Kinder in der Wohnung einge⸗ 
ſchloſſen, da ſie einen Gang zu machen hatte. 
Unter den Kindern befand ſich auch ein Knabe 
im Alter von 4 Jahren. Die Kinder öffneten 
ein Fenſter, um aus demſelben heraus zu ſehen. 
Der Knabe legte ſich dabei zu weit aus dem 
Fenſter heraus, verlor das Gleichgewicht und 
ſtürzte in die Tiefe hinunter. Zum Glück be⸗ 
fand ſich neben dem Hauſe ein mit Pappdach 
gedecktes einſtöckiges Gebäude, auf das das 
Kind fiel. Obwohl es noch eine beträchtliche 
Höhe geweſen war, die das Kind durchfallen, 
hatte es außer einigen kleinen Hautabſchürfungen 
keine weiteren Verletzungen erlitten. — In 
Kahlbude ereignete ſich am Sonnabend ein 
ſchrecklicher Unglücksfall. Das Kind des 
Müllers ſpielte am Mühlengraben, fiel ins 
Waſſer und wurde zum Entſetzen der Dabei⸗ 
ſtehenden von den Rädern der Mühle erfaßt 
und zermalmt. 

Marienburg, 3. Juni. Das Taub⸗ 
ftummen = Kirchenfeſt, welches am vergangenen 
Sonntag hier ſtattfand, war von etwa 250 
Taubſtummen ſelbſt aus weiterer Entfernung 
beſucht. Unter Anleitung der Anſtaltslehrer 
war ein Komitee von den hieſigen Taubſtummen 
gebildet worden, das die zum Theil ſchon Sonn⸗ 
abend eintreffenden Feſtgenoſſen begrüßte. Die⸗ 
ſelben verſammelten ſich Abends im Garten des 
Geſellſchaftshauſes. In der den Taubſtummen 
eigenen lebhaft geſtikulirenden Weiſe wurden 
daſelbſt alte Bekannte begrüßt und neue Be⸗ 
kanntſchaften geſchloſſen. Die erwachſenen katholi⸗ 
ſchen Taubſtummen begaben ſich Sonntag Vor⸗ 
mittag zum Gottesdienſt und Abendmahl nach 
der Pfarrkirche, die evangeliſchen Nachmittags 
nach der St. Georgskirche. Um ½3 Uhr ver⸗ 
einigten ſich alle Taubſtumme und mit ihnen 
die Lehrer, ſowie verſchiedene Gäſte zu einem 
gemeinſamen Eſſen im Saale des Geſellſchafts⸗ 
hauſes. An das Eſſen ſchloß ſich ein geſelliges 
Beiſammenſein im Garten. 

Elbing, 4. Juni. Nachdem Se. Majeſtät 
der Kai ſer geſtern Vormittag nach der Ankunft 
in Prökelwitz ein Frühſtück eingenommen hatte, 
begab Allerhöchſtderſelbe ſich ſofort in Begleitung 
des Herrn Grafen Dohna in den Wald. Wie 
uns aus Prökelwitz gemeldet wird, gelang es 
dem Kaiſer noch im Laufe des Vormittags, 
einen feiſten Rehbock zu erlegen. Nachmittags 
mußte die Jagd aufgegeben werden, da ein 
heftiger Gewitterregen eintrat. Als das Unwetter 
losbrach, war Se. Majeſtät ſchon zurückgekehrt, 
und im Prökelwitzer Jagdſchloß unter Dach. 
Uebringens fürchtet man, daß die Jagd in 
dieſem Jahre nicht ſehr ergiebig ſein wird, 
weil die Rehe bei der weit vorgeſchrittenen 
Vegetation ſich meiſtens in dem hohen Getreide 
aufhalten und dort ſchwer zu erreichen ſind. 
— Aus Chriſtburg wird uns anläßlich der 
Durchfahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers noch von 
folgenden intereſſanten Einzelheiten berichtet: 
Da der Wagen ziemlich langſam fuhr, hatte 
die freudig erregte Menge vollauf Gelegenheit, 
den Landesherrn recht deutlich zu ſehen. All⸗ 
gemein fiel das heitere und friſche Ausſehen des 
Kaiſers auf. Bei der Durchfahrt im vorigen 
Jahre — ſo kurze Zeit vor dem Tode ſeines 
Hochſeligen Vaters, des Kaiſers Friedrich, zeigte 
der Kronprinz eine recht ernſte Miene. Geſtern 


Theil ausgeſetzt. 

Alleuſtein, 3. Juni. Ein unheimliches 
Gerücht iſt in unſerer Stadt im Umlauf. Nach 
demſelben ſoll ein hieſiger Handwerker vor 
Zeugen erklärt haben, der ſeiner Zeit wegen 
Ermordung der Wittwe Ritterband zum Tode 
verurtheilte Fleiſcher Beuth wäre unſchuldig, er 
ſelbſt (der Handwerker) hätte die grauſige That 
begangen. f 

Lyck, 2. Juni. Vor drei Tagen ertrank 
der Tiſchlerlehrling Markowski beim Baden im 
Lyckfluß; geſtern verſanken beim Schwimmen 
zwei werthvolle Kutſchpferde des Kaufmanns 
Gumbalis — der Kutſcher wurde mit Mühe 
gerettet —, und heute paſſirte in der hieſigen 
Flußbadeanſtalt ſchon wieder ein Unglück. Der 
Schriftſetzer Grigo, ein guter Schwimmer, hatte 
das Baſſin verlaſſen und war in den Fluß 
hinausgeſchwommen, als er plötzlich laut um 
Hülfe rief und mehrmals unter Waſſer ging. 
Der Redakteur unſerer Zeitung „Maſovia“, 
Herr Ungefug, badete in derſelben Zelle und 
ſchwamm ſofort nach der Unglücksſtelle zur 
Rettung, doch kaum dort angelangt, wurde er 
von dem Ertrinkenden umklammert und in die 
Tiefe gezogen, wo beide ihren Tod fanden. 
Zwar wurden die Verunglückten ſofort ans 
Land gebracht und von den anweſenden Militär⸗ 
ärzten Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, doch 
blieben dieſelben ohne Erfolg. Grigo hinterläßt 
eine alte Mutter, die er zum Theil ernährt 
hat; Ungefug, Sohn eines höheren Staats⸗ 
beamten, wird von ſeinen Eltern betrauert. 

„e. 

Poſen, 3. Juni. Das Rittergut Komorze 
im Kreiſe Wreſchen, bisher Herrn Ritſch gehörig, 
iſt, wie dem „Poſ. Tgbl.“ gemeldet wird, im 
Zwangsverſteigerungstermin von dem Grafen 
Skorzewski auf Czerniejewo für 789 000 Mark 
erſtanden worden; das Gut hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 914,65, 90 Hektar und iſt mit 12,442,44 
Mark Reinertrag zur Grund⸗ und mit 6921 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Lokales. 
Thorn, den 5 Juni. 


— [In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung]! wurde der Neubau 
des Artushofes nach dem von Herrn 
Stadtbaurath Schmidt vorgelegten Plane ge⸗ 
nehmigt. Die Koſten betragen 
325 000 Mark. Für das Erdgeſchoß ſind 
3 Läden (2 mit Komtoirs) und Reſtaurations⸗ 
räume, im Hochgeſchoß Säle und Wohnung des 
Wirths in Ausſicht genommen. 


mittags der Schulunterricht bei 210 R. zum 


— [Der Schah von Perſienl trifft 
Sonnabend, den 8. d. Mts., Vormittags mit 
Extrazug hier ein und wird ſich vorausſichtlich 
bis zum Abgange des Kurierzuges nach Berlin 
hier aufhalten. i 

— [An dem erſt kürzlich einge 
führten neuen Snfanteriefäbel] 
ſollte nach Andeutung einiger Blätter das Koppel 
wieder abgeändert werden. Wie die „Poſt“ 
von zuſtändiger Seite erfährt, ſind dieſe 
Meldungen unzutreffend und kommt der neue 
Infanterieſäbel, der ſeit dem 1. Mai von den 
Offizieren der Garde⸗Infanterie getragen wird, 
am 1. Juli ohne Abänderung zur allgemeinen 
Einführung. g 

— [Die Direktion der Oſtbahn!] 
hat für diejenigen Thiere, Maſchinen und Ge⸗ 
räthe, welche auf der Gruppenſchau in Marien⸗ 


Staatslotterie muß bis zum 13. d. M., Abends 
6 Uhr, erfolgen; mit Rückſicht auf die Pfingſt⸗ 
feiertage dürfte es ſich empfehlen, die Einlöſung 
noch in dieſer Woche zu beſorgen. 

— [Thorner Liedertafel.] In der 
geſtern abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
das nächſte Sommer ⸗Konzert für die paſſiven 
Mitglieder und deren Angehörige zum Sonn⸗ 
abend, den 29. Juni, im Schützenhausgarten 
in Ausſicht genommen. Zu dem am 6., 7. 
und 8. Juli in Inowrazlaw ſtattfindenden 
Provinzial⸗Sängerfeſt will die Thorner Lieder⸗ 
tafel möglichſt vollzählig erſcheinen und müſſen die 
Theilnehmer ſich bis zur nächſten Uebungsſtunde, 
welche mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage 
noch in dieſer Woche, am Freitag, den 7. Juni, 
ftattfindet, beſtimmt darüber erklären. 

— [Die Knabenmittel⸗ und Ele⸗ 


und dem Re Umberto ihre Huldigung darbringen 
wollten. Dieſe Entſchuldigung iſt durch den Geheimen 
Regierungsrath Althoff, den Dae für Univerſi⸗ 
tätsangelegenheiten im Kultusminiſterium, offiziös zur 
Kenntniß der Studentenſchaft gebracht worden. 
Ein neuer Süßſtoff. Noch iſt die Unter: 
ſuchung über das von Dr. Fahlberg gefundene Saccharin 
nicht beendet, und ſchon hat ein Chemiker in der 
badiſchen Anilin- und Sodafabrik zu Mannheim einen 
neuen Süßſtoff, deſſen Wirkung noch intenſiver ſein 
foll, als die des Saccharins, entdeckt. Fürs erſte hat 
der neue Körper noch den ſeiner Zuſammenſetzung ent⸗ 
ſprechenden Namen „Methyl ⸗Benzoeſäure⸗Sulfinid“. 
Wir zweifeln nicht daran, daß der neue Stoff bald 
einen für das große Publikum anſprechenderen Namen 
erhalten wird; die Hauptfrage wird aber ſein, ob der 
neue Stoff bei anhaltendem Gebrauch der Geſundheit 
ſchädlich iſt oder nicht. Von dem Saccharin wird 
bekanntlich vielfach behauptet, daß der regel mäßige 
Genuß deſſelben geſundheitsgefährlich iſt, eine Eigen ⸗ 
ſchaft, welche natürlich ſeine Verwendung einſchränken 
muß. Man muß übrigens nicht erwarten, daß die 
Erfindung dieſer Stoffe die Zuckerfabrikation beein- 


3 Traften 1298 Kiefern⸗Rundholz, 495 Tannen⸗Rund⸗ 
holz; Joſeph Nachayski von Diverſen⸗Pinsk, an Gold⸗ 
haber⸗Danzig 1 Traft 21 Eichen⸗Plangons, 6 Rüſtern, 
2 Eſchen, 22 Birken⸗ Rundholz, 24 Kiefern⸗Rundholz, 
1561 Kiefern⸗Schwellen, 1449 Eichen ⸗ Schwellen, 278 
Eichen = Tramway und 762 runde Eichen ⸗ Tramway, 
1597 Kiefern ⸗Mauerlatten, 678 Kiefern ⸗Kreuzholz, 
306 Kiefern⸗Sleeper; David Globerſohn von Birnbaum⸗ 
Pruzan, an Goldhaber⸗Danzig 2 Traften 94 Kiefern · 
Balken, 1638 Kiefern⸗Schwellen, 147 Eichen⸗Schwellen, 
2199 Kiefern⸗Mauerlatten, 1512 Kiefern⸗Balken und 
Sleeper, 1524 Kiefern ⸗Sleeper, 3237 Eichen ⸗Staßholz; 
Schabſa Schauer von Lew u. Komp. ⸗Ulanow, an 
Verkauf Thorn 2 Traften 1274 Kiefern Rundholz; 
Selig Trotiner von Böhm ⸗Schiniawa, an Verkauf 
Thorn 4 Traften 950 Kiefern⸗Rundholz, 1194 Tannen⸗ 
Rundholz, 920 Kiefern⸗Mauerlatten; Joh. Figula von 
Schulz-Lesno, an Ordre Liepe 1864 Kiefern⸗Rundholz 
13 Tannen-Rundhol;, 


— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 5. Juni. 


burg ausgeftellt werden und unverfauft bleiben, | mentarſchule] unternimmt morgen ihren fluſſen wird. Trotz des Umftandes, daß das Saccharin] Fonds: matt. 14. Juni. 
frachtfreie Rückbeförderung gewährt. diesjährigen Spaziergang nach der Ziegelei. pi en R Walen Banknoten . . 120 21500 
a 8 if Hbeförderung.] Mit dem — [Arbeitge ber,] welche mit den Bei⸗ wird nur in ſolchen Fällen Bedeutung gewinnen, wo Deuce Wei anlelhe 31/½1% 10430 104,30 
1. Juni tritt nach der „Dig. Ztg. für den trägen zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe noch | krankhafte Erſcheinungen des Körpers den Genuß des Pr. 4% Conſols . 106,80 | 106,90 
Bezirk der Eiſenbahndirektion Bromberg folgende] im Rückſtande find, werden an die baldige Zuckers verbieten. 5 Polniſche ad 5% .. 64,10 64,40 
Verfügung betreffend die Beförderung von Einzahlung erinnert. 15 15 an En at ra en e eee 5008 15 755 
lebenden und GB SEAN in 1 Die 15 — [Zur Verpacht ung] der öftlich | um ſich einer eingehenden Beſichtigung durch unfere Oeſterr 13 1 Was 225 172.20 17240 
förderung von lebenden Fiſchen in 8 iſſern o er] des ehemaligen Gerechten⸗Thors gelegenen Reit⸗erſten mediziniſchen Größen zu unterziehen. Der in | Diskonto-Comm.-Antheile . . 232,90 | 233,75 
Kübeln, Bm von friſchen 4 — in — bahn und des am inneren Kulmer⸗ Thor ge⸗ Rade und der dien A gehielenbe 1 5 10 eib Juni 0 
mit Eisverpackung auf Grund rother Fracht- legenen dreiſtöckigen Thurmes hat heute Termin bekannte Athlet Emi Naucke. (N. i ann it ber | Weizen: gelb Juni. Juli 182,20 | 183,9 
briefe mit den Kurier⸗ und Schnellzügen des] angeſtanden. Für die Reitbahn wurden 3 Ange⸗ e N., Be 1. 0 1155 8 Ses in Nied Gf 1225 8 re 

Bezirks, bezw. in dem Packwagen derſelben, | hote abgegeben, Meiſtbietender Herr Stallmeifter | Gewicht von 420 Pfund hatte, iſt augen | Roggen: docs 143,00 | 144 
darf mir unter folgenden Bedingungen ftatt: | Palm mit 210 Mk, für den Thurm 4 Ange, daß h e e f Jul ug 1450014600 
e 3 e e e un bote, en Herr S. Silberſtein mit ihn erbauten Wagens mit einem kräftigen Brabanter Seeber t der 25 38 149.00 
ufg ägt | 150 Mk. 8 i davor bedienen muß. Droſchken, namentlich ſolche 2.] RABBIT: Juni 53,50 | 53,50 
bei Beförderung auf Grund rother Frachtbriefe — [Die Unglücksfälle beim Klaſſe in Berlin, vermögen den Koloß nicht mehr zu September Oktober 53,70 | 53,70 
— 3 und . an ee Baden] mehren ſich in erſchreckender Weile. IN gr A A 27 ni 1518 95 Epiritus: Set 4 Steuer 55,49 | 5520 

örderung auf Grund weißer Frachtbriefe] Kein Tag vergeht, an welchem nicht mehrere | fund und ſei ' on geſagt, ig ger o. mit 70 do. 35,30 | 35 

K A 5 2 eine en Kräft men ſtet . „Juli 

mit den Perſonen⸗ und gemiſchten Zügen 150 derartige Unfälle gemeldet werden. (Siehe auch . le ee! gr ran 7 — as a2 


Kilogr. Die Fäſſer bezw. Kübel müſſen mit 
haltbaren Handhaben an beiden Kopfſeiten, 
ſowie mit in das Füllloch eingeſetztem Trichter⸗ 
verſchluß in der Höhe von mindeſtens 15 Zentim. 
und unter dem Trichter außerdem mit einem 
ſchwimmenden und durchlöcherten Deckel ver⸗ 
ſehen ſein, welcher das Ausſpritzen des Waſſers 
und damit eine Beſchädigung der im Pack⸗ 


den heutigen Bericht unter Lyck.) Hier iſt 
Sonntag Nachmittag in der Weichſel ein 
Pionier ertrunken, der mit mehreren Kameraden 
ſich durch ein Bad erfriſchen wollte. Die Leiche 
iſt noch nicht gefunden. 

— [Im hieſigen Schlachthauſe 
ſind im Monat Mai d. J. 83 Stiere, 45 Ochſen, 
139 Kühe, 707 Kälber, 548 Schafe, 2 Ziegen 


gedenkt er ſich einer Schweninger⸗Kur zu unterziehen, 
um der Rieſenausdehnung ſeines Körpers Einhalt 


zu thun. 
Handels-Uachrichten. 


Erhöhung der Kohlenpreiſe in Oberſchleſien. 


Die ſämmtlichen General bevollmächtigten aller bei der 


Montan-Induſtrie betheiligten oberſchleſiſchen Magnaten 
haben ſich, dem „L. T.“ zufolge, über ein gleichmäßiges 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl, 3070 o, für . Effekten 19. 
Spiritus⸗ Depeſche. 
Königsberg, 5. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Behauptet. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 56,50 Gd. —,.— dez 
nicht conting. 70er —.— „ 36,50 „ —.— 


wagen mitbeförderten Gepäck“ und fonftigen | und 861 Schweine geſchlachtet? im Ganzen Aa de Pagen e e an ee dale auf] Juni R 8 
Eilgutſtücke verhindert, der Luft aber den | 2385 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet] eine Preiserhöhung um 6 Pfg. für den Zentner jeder e 
Zutritt geſtattet. Die Fiſchkörbe mit Eisver⸗ zur Unterſuchung eingeführt find: 48 Groß⸗ Sorte von Kohlen beziehen. Danziger Börſe. 


packung müſſen auf dem Boden eine Unterlage 
von Torfmüll, Stroh, Sägeſpänen oder waſſer⸗ 
dichtem Papier enthalten, welche geeignet iſt, 
das Schmelzwaſſer aufzuſaugen, bezw. deſſen 
Ausfließen und hiermit die oben erwähnte Be⸗ 
ſchädigung zu verhindern. N 

— [Sinken der Fettviehpreiſe.] 


Die Verluſte, welche in letzter Zeit die hoch⸗ 


radige Wärme den Viehtransporten verurſachte, 
haben ein Sinken der Preiſe für Fettvieh nach 
ſich gezogen. Die Händler wagen kaum noch, 
neue Viehtransporte anzukaufen, während die 


vieh, 190 Kleinvieh, 127 Schweine, zuſammen 
365 Stück. Davon ſind beanſtandet: Wegen 
Tuberkuloſe 7 Rinder, wegen Trichinen 
2 Schweine, wegen Finnen 8 Schweine. 

— [polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,56 Mtr. 3 


ä —— ͤ— ——— 2 — — 


Kleine Chronik. 


-Die unliebſame Affaire bei ER 1 19 7 
ufſtellung eine 


Liegnitz, 4. Juni. (Wollmarkt.) Zufuhr 2900 
Zentner. Käufer zahlreich. Preisaufſchlag 8— 12 
Mark gegen das Vorjahr. Geſchäft zubig, Wäſche gut, 
feine 170—180, mittlere 150—176 Mark. (K. H. Z.) 

Kündigungen der Getreidetarife an die öſt⸗ 
lichen Transportbahnen von ruſſiſcher Seite. 
Die Direktion der ruſſiſchen Weichſelbahn hat an die 
Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn folgendes 
Schreiben gerichtet: „In Folge Aufforderungsſchreibens 
unſerer Regierung find wir genöthigt, das durch Ab- 
machungen d. d. Petersburg 28. 2. 83 nebſt allen hier · 
zu ergangenen protokollariſchen reſpektive ſchriftlichen 
Seen begründete Vertragsverhältniß zwiſchen der 

tpreu 
Bahn, den Südweſtbahnen und der Weichſelbahn be- 


iſchen Südbahn, der Marienburg⸗Mlawkaer 


Notirungen am 4. Juni. 


Weizen. Von inländiſchem nur Sommer 124 
Pfd. 156 M., 127 Pfd. 162 M. gehandelt. Bezahlt 
poln. Tranſit bunt 122 Pfd. 122 M., gutbunt 127/3 
Pfd. 131 M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 125/ Pfd. 
123 M., bunt 127 Pfd. 126 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel. Bezahlt 
polniſcher 118/9 Pfd. mit Geruch 87 M., ruſſiſcher 
Tranfit 120/1 Pfd. 90 M., 120 Pfd. 86 M. 

Gerfte ruſſ. 101-108 Pfd. 76—90 M. bez., 
Futter- 75 M. b a f 5 IE 


Dig. SHE NE FF 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,50 —3,75 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


N 1 i Zali „zug, wo die Studenten in Folge der treffs Regelung der Getreidetarife reſp. des Getreide 2 
| Landwirthe gerade jetzt möglichſt ſchnellen Ab⸗ Ulanen Regiments die vor der Univerſität errichtete ln 575 ruſfischen e d Ae ce. via | S Stunde] Barom- | Therm. Wind |Wolten- 
ſatz für ihr Fettvieh ſuchen, weil die große | Tribüne verließen, hat ihren Abihluß gen Der | Grajewo und nach Danzig dergeſtalt zu kündigen | & n. m. Je. C. R. Sdtürte. Tilbung ft ges 
Wärme die Entſtehung und Verbreitung von | Kommandeur der Truppen, Graf b. hlieffen, hat] daß daſſelbe mit dem 31. Juli n. St. ſeine Endſchaft [ hp. 717 9 e 2 18 
Viehkrankheiten, ganz beſonders aber den Roth⸗ lich 2 im arsch l erreicht.“ 9 hp. 763.8 [22.3] NE 3 | 1 | 
1 31 fl un er olda I j ——ññ— 8 8 
ue en en ihm nicht befant geivefen wäre, daß die Shibitenden | Polztrausport auf der Weichſ eln nenen L OL 


— [Lotterie⸗ Anzeige.] Die Ein 
löſung der Looſe zur 3. Klaſſe Königl. Preuß. 


Gladbacher Feuerverſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſ 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt fi) aus den nachſtehenden Reſultaten 


durch ihr Erſcheinen in Wichs auf der Tribüne auch 
ihrerſeits der Einzugsſtraße ein feſtliches Gepräge geben 


aft. 


Am 5. Juni ſind eingegangen: Franz Schwaß 
von Vallentin u. Komp.⸗Osnowka, an Vallentin⸗Berlin 


Waſſerſtand am 5. Juni, Nachm. 1 Uhr: 0,56 Meter 
über dem Nullpunkt. £ 


Die Beletage 7 Zimmer, ſowie die 
2. Etage 5 Zimmer zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Carl Neuber, Baderſtraße 56. 


Die Wohnung, Yin 


Amtsrichter 


Apotheker Nich. Brandts 


des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1888: Fehmer inne hatte, Jakobſtr. 230a, III. 


S a ee 15 A Marf 6 000 000, — Schweizerpillen ift vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
i en deen ene e F . ee sun me] e ei See 


— e . = 5 x 
ngsſumme im Laufe des Jahre 
Ane * > „ 2572 444 848, — 


1888 :—:＋wP,.. — —.— 

Die Geſellſchaft verſicherk gegen feſte Prämien Gebäude, Haus- und gewerb. 
liches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objekte, Waaren und Maſchinen aller 
Len Neu Der, Blitz und Exploſionsſchäden und außerdem Spiegelglas ⸗Scheiben 
gege N 
8 Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich: e 

Der General-Agent H. Jul. Schultz in Danzig 
\ ſowie die Agenten f 
in Thorn M. H. Olszewski, Breiteſtr. 48, Briefen Sam. Lewin, Kaufmann, 
Culm Callmann Neumann, Golſuß S. Gedaniec, Lehrer emer. 


Münchener Löwenbräu. 


Generalvertretung: Georg Voss. 
Ausfdiank Baderſtraße 5960. 


Herren-Hüte, 
Neuheiten 


Seite, Pilz, Stoft and Stroh, “ 


EEE aparte Formen, prächtige Farben, — 
empfiehlt zu allerbiigten un f ge F 5 


1. October zu vermiethen. Beſichtigung 
11—12 Uhr. Moritz Leiser. 


In meinem Haufe, Breiteſtraße 49, 

1 Treppe, iſt eine jetzt renovirte Wohnung, 

beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Juli ab zu vermiethen. 

W. Roman, Schillerſtraße. 


Die von Herrn Major Ziemer bewohnte 
Parterregelegenheit, beſtehend aus 
6 Zimmern, Pferdeſtall und allem ſonſtigen 

ubehör, iſt vom 1. October zu vermiethen. 

eſicht. von 11 Uhr Vorm. u. von 5—7 Nachm. 
Julie Kauffmann, Katharinenſtr. 192. 


Dine Wohnung mit Balkon in der 


erſten Etage Culmerſtr. 340/41 zu verm. 

Brückenſtr. 25 6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Ein möbl. Zimmer mit Kab. (ſeparater 
Eingang) iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen 
Baderſtr. Nr. 58, 1 Treppe rechts. 


T gut möbl. Zimmer 
für 1 auch 2 Herren von gleich zu verm. 
Kloſterſtraße 312, 2 Treppen. 
Eine ordentl. ruhige Schlafſtelle 
ſucht ein junger Mann, möglichſt bei einer 
Wittwe. Angebote bitte in der Expedition 


re dem 

2453 089, — Tante als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 
aus- u. Heilmittelangewandtu. empfohlen. Exprobt von: 

Prof, Dr. R. Virchow, = 


erlin, 

„ von Gietl, 
München (f), 

„ Reclam, 
Leipzig (f), 

„ v. Nussbaum, 
München, 

„ Hertz, 
Amsterdam, 

„ . Korezynski, 


„ Brandt, „ Forster, 
burg, Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibs-Organen, 
Teberleiden, Bämorrhpidalbeſchwerden, trägen Stuhlgang, 


Prof. Dr, v. Frerichs, 
Berl 


70 


St. Petersburg. 
„ Soederstädt, 


„ Lambl, 
Warschau, 


habitueller Stuhlverhaltung und daraus refultivenden Heſchwer⸗ 


den, wie: Ropfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Rilem- 
ap) Appeiitiofigkeif re. Apotheker Ridjard Krandt’s Schwehjerpillen find 
wegen ihrer milden 
Se e ert. Ae e ee ee 
„dd Zum Sckuhe des kaufenden Publikums ag 
He le . 
nden. au L 8 m - 
kauf durch Abnahme 22 ie Schachtel gewickelten Gebrau: ne ung, daf die | 


— en — 


um d 
Etiquette die obenftehende Abbildung, ein weißes Mrenz in rothem Felde und den Namens- 
ug uch d. Brandt trägt. Auch fer noch beſonders darauf aufmerkſam a die 
Apotheker Nich. Brandt’s Schweizerpillen, welehe in der Apotheke erhältlich 
find, nur in Schachteln zu Kik. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 
„ Heſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Alde, Abſynth, Bitterkles, Gentian. 


G. Grundmann, Hulluchet — Nichts Neues - ⁊ðͤ 9 sr 


aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikanischer 


Gicht- und Rheumatismus-Liqueur. 
Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle 
meist innerhalb 24 Stunden. Bei längerem Gebrauch auch chronische Anschwel- 

lungen, wenn noch nicht verknorpelt. 8 d 0 erntet 

Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus-“Liqueur ER n Bohml 
ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nächste in Speicher, beſtchend aus Teller, Par 
bekannte Niederlage oder das General-Depot für Deutschland E 8 und- 3 Schüttungen iſt sofort 
NM. Waltsgott. Halle a. S. im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
1 Flasche 1 Dollar, in Deutschland 4,50 Mark. Adreſſen sub K. F. in die Exp. d. Bl. 


> u. 88 find die umfangreichen Keller · 
räumlichkeiten, beſtehend aus 4 Lager⸗ 
räumen und 3 Probirſtuben, in denen 
bisher eine Weinhandlung mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, vom 1. October 


Reparaturen billigſt und ſchnell. 


6 Hi 
n eee , eee 


Beſtes Anſtrich⸗ und Conſervirungs⸗ Mittel für Holz. 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Für Wiederverkäufer und bei Partien notiren Vorzugspreiſe. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Knaben wurden hocherfreut 
R. Sultz und Frau. 


Bekanntmachung. 

Die auf Wieſe's Kämpe belegene 
Gaſtwirthſchaft, welche demnächſt in das 
Eigenthum der Stadt übergehen wird, ſoll 
nebſt dazu gehörigem Obſt⸗ und Reſtaura⸗ 
tionsgarten aber ohne ſonſtige Län ⸗ 
dereien vom 1. Juli er. ab auf 6 Jahre 
verpachtet werden. 

ir haben hierzu einen Bietungstermin 
auf Donnerſtag, den 13. Juni er., 
Vormittags 10 uhr an Ort und Stelle 
anberaumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen im Termine werden vor eleſen 
werden, daß dieſelben aber auch biber im 
Bureau 1 unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von da gegen Erſtattung der Schreib- 
gebühren von 50 Pf. bezogen werden können. 

Thorn, den 31. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


16. December 1887 (Amtsblatt für 1888 Nr. 1 bezw. Nr. 4) wird hierdurch folgende 


erlaſſen: 


(Anſtreicher⸗), Glajer-, Klempner⸗ und Lackirerarbeiten bei Bauten; 


Reparatur von Wetterrouleaur (Marquiſen, Jalouſien) 2t., 


tage erfordert, dem unterzeichneten Magiſtrate längſtens binn 


Bauarbeit oder ſein geſetzlicher Vertreter . . 
Als Unternehmer im Sinne dieſer 


ſtrafen bis zu 100 Mark ſeitens der unterzeichneten Gemeindebehörde erzwungen 
Thorn, den 28. Mai 1889. 


Polizei⸗Verordnung 
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 79 des Geſetzes über die 
Organiſation der allgemeinen Landes ⸗Ver⸗ 
waltung wird hierdurch nach Berathung 
mit dem Gemeindevorſtande hierſelbſt für 
den Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 


CCC 
Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde 
Bezirk der unteren Verwaltungsbehörde AR 
Gemeinde (Stadt-) (Guts⸗) Bezirk 3 
Nachweiſung 
„ NNERRSERRBIE EN 1: II N 
ſächlich verwendet worden find. (F 22 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes) 


§ 1. 
FJuhrwerke und Reiter dürfen die Feſtungs⸗ 


a. Vor- und Zuname, Stand mi} Sy Badsıra 
thore und Brücken nur im Schritt paſſiren ? 8 


A des, Unternehmers 
a 


Es wird dieſes mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß die rechtzeitige Einrei 


Anbringung, Abnahme, Verlegung und Reparatur von Blitzableitern; Schreiner⸗ (Tiſchler), \ An 
ſchläge⸗Arbeiten bei Bauten; Eiſenbahn⸗, Kanal“, Wege,, Stromdeich⸗, Meliorations⸗, Entwäſſerungs⸗, Bewäſſerungs-, Draini⸗ 
rungs- und andere Erd⸗ Bauarbeiten; Ofenſetzen, Tapezieren (Tapetenankleben), Stubenbohnen, 


e kan ut machung 


Alle Privatperſonen (auch Korporationen), welche Bauarbeiten jede Art als da find & 
Maurer-, Zimmer, Dachdecker, Steinhauer, Brunnenaxbeiten, Tüncher⸗, Verputzer (Weißbinder⸗), Gypſer⸗, Stukkateur⸗, Maler- 


Einſetzer⸗, 


werden kann. 


Der Magiſtrat. 
Formular für die Nachweiſung. 


Schloſſer⸗ 


Auf Grund des § 22 des Reichsgeſetzes vom 11. Juli 1887, betreffend die Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten 
Perſonen, ſowie der Bekanntmachung des Reichs⸗Verſicherungs⸗Amtes vom 12. December 1887 und des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 


und An⸗ 
Anbringung, Abnahme und 
als Unternehmer d. h. pin ausführen, find verpflichtet falls die Ausführung jener Ar 
für e aber nicht gewerbsmäßig beiten, einzeln genommen. mehr als ſechs einzelne Arbeits · 

en 3 Tagen nach Ablauf eines jeden Monats. eine Nachweiſung 
nach Maßgabe des unten abgedruckten Formulars einzureichen. — Zur Einreichung der Nachweiſung iſt der Unternehmer der 


ekanntmachung gilt derjenige, für deſſen Rechnung die Bauarbeiten ausgeführt werden. 
chung der Nachweiſungen durch Orduungs- 


ausgeführten Regie⸗Bauarbeiten, zu deren Ausführung mehr als ſechs Arbeitstage that⸗ 


Auf dem zugeſchütte ⸗ 8 
ten Stadtgraben, vor 
dem innern Culmer⸗ 
Thor 
A. Ahlers sen. 
großes und b 

altberühmtes 


Affentheater, 


Circus, Spezialitäten⸗ und 
Pantominen⸗Truppe 
eingetroffen. Es findet 
Donnerſtag, d. 6. Juni, Abends 8 uhr 

die erſte große 


1 * 
Eröffnungs⸗Vorſtellung 
ſtatt. Folgende Tage jeden Tag 
2 Vorſtellungen, 
Nachmittags 5 und Abends 8 uhr 

mit Pantomimen. g 
nter den ‚gprzialitäten zeichnet ſich 
aus Fräulein F. Ahlers mit ihren 
S ausgezeichnet dreſſirten 

Hunden, 
Fräulein Melazine Ahlers iu ihren 
großartigen Leiſtungen, als 
Equilibriſtin, Jongleurin und 


und hierbei da, wo zwei Durchfahrten vor⸗ b. Art der Bauart (Bauſtelle 777 A 
handen find, nur die ihnen zur rechten Hand . Gegenſtand der Bauarbeit ) „ 3 bis 10 Jahren 
liegende Durchfahrt benutzen. % ͤ A ˙à TTT fen 0 e N Si re 
l § 2. e. Iſt die Arbeit ſchon im vorvergangenen Monat begonnen worden? (Ja oder nein.)))))) 5 ein 1 A laß 40 f Gall, 5 20 . 
5 Das unbefugte Fahren und Reiten auf f. Iſt für den vorbergan enen Monat ſchon eine Nachweiſung vorgelegt worden? (Ja oder Nein.) ) Wegen * 4. rs 993 Pf. 
N 4 4 3 3 7 . n „ 
5 ns Promenaden und Fußwegen b. Iſt die Bauarbeit beendigt? (Ja oder Nein ) 5 Beſitzer des Goldenen Lorbeer⸗Kranzes. 


ezirks Thorn iſt verboten. 
3 


g § 3. . oder Nein.) 
Zuwiderhandlungen gegen die Polizei; 1 2 . 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. . 

Thorn, den 29. Februar 1884. 


2) B. Handbetrieb, Betrieb mit Motoren ꝛc. 


— —.——.—— — — 


*) z. B. Neubau eines Schuppens durch Maurer-, Zimmer⸗ 
Bei mehreren Arbeitszweigen iſt der Hauptarbeitszweig z 


und Dachdecker ⸗Arbeit. 
u unterſtreichen. 


9 Die Frage k. iſt nur dann zu beantworten, wenn die Frage e. bejaht worden iſt. 


Wenn die Bauarbeit noch nicht beendigt iſt, wird ſie im laufenden Monat fortgeſetzt werden? (Ja 


An Sonn : und dert en finden 
3 Vorſtellungen ſtatt. Nachmi 92.4 6 und 
Abends S Uhr. Kaſſenöffnun kunde vorher. 


Emser pastillen 


aus denim Emser Wasser enthal 


Die Polizei-Verwaltung. 


wird hierdurch in Erinnerung gebracht. Ber Lohn und 
Thorn, den 3. Juni 1889 ! Fort- N Ge. Ana ” 15 fbi. Gehalt, Geſammt⸗ 
Die Polizei⸗Verwaltung. ame Ne schäftigung tage (Ar. melcgen (ohn, wel 


2 lau- männ-; ice jede Per⸗ 
2 5 h a der Perſon ſbeitsſchich⸗ ; 
n | 90° 95» Su (Tee Beten anne | m | 9 em 


: | ( 
Freitag, den 7. d. Vorm. 10 Uhr f äfti g werkes . 
werde ich in der Pfandkammer des König ⸗Num⸗ arbeit beſchäftigten N arbeit, Dach- welche jede he ſon ver 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt eine Perſon *) lich decken, Brun⸗ n täglich er⸗ dient 


Geige nebſt Kaſten meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 5. Juni 1889. 

Harwardt, Gerichtsbollzieher in Thorn. 


mer. 


eleiſtet w iſt. 
nengraben 2c.| hat. ) halten hat. orden iſt 
23 14 9 


1 0 30 f werden auf erſte 1. Im vergangenen 
e Hypothek zum 1. ona 
Juli geſucht. Näh. i. d. Exped. d. Ztg. 1 Schulze m. Maurerarbeitf 8 4 — 32 — 
ollmarkt in C orn 2. Müller m. Zimmerarbeitf 6¼ 3 60] 22 50 
13. u. 14. Juni er., bei rechtzeitiger N ‘ 
a Lagerung in bedachten Schuppen. u en 


Jede Zufuhr iſt beim Auffahren auf den! 

Wollmarkt ſofort dem Beamten der Handels- 

kammer anzumelden. Auflieferung am 

11. u. 12. Juni. Waagen, raphen · 

amt, gute Reſtauratiom auf dem Wollmarkt. 

Die Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


Vom 1. Juli d. Is. 
ab verlege ich mein Ge⸗ 
ſchäft nach meinem Hauſe, 
Baderſtr. Nr. 55, 

L. Gelh or n, 

Weinhandlung. 


Die Grundſtücke, 


) Auch halbe und Viertel⸗Arbeitstage ſind anzu 


Nachweiſung nicht vorgelegt worden iſt. 
Zum Beſuche meines 


lade Liebhaber auch 
G Kunde nabe der Spritiabr. u. Bahnh ] aufmerkſam zu machen. 


dieſelben bis zum 1. Juli an den G 
hofbeſitzer Herrn R. Krampi 


Etwaige 


Vom Unternehmer nicht auszu⸗ 


füllen! Wird von der Ver⸗ 


Bemer⸗ 


kungen. 2 des B. U. 


Bei Einreichung der Nachweiſung für den Monat Januar 1888 iſt unter II nichts einzutragen. 
(Datum.) (Unterſchrift des zur Vorlegung der Nachweiſung Verpflichteten.) 


nnamon à 


fiherungsanftalt ausgefüllt. 


5 Die Perſonen, welche mit derſelben Art von Bauarbeit beſchäftigt waren, ſind thunlichſt unmittelbar nach einander vor⸗ 
zutragen, ., B. zuerſt alle, welche mit Maurerarbeit beſchäftigt waren, dann die jenigen, welche Zimmerarbeiten ausgeführt haben ec. 


eben. 
) Hier iſt nur dann etwas einzutragen, wenn bie Arbeit ſchon im vergangenen Monat begonnen, aber für denſelben eine 


zu Nojengartens um Hoflieferant Gustav Weese in Thorn 


ii 2 ce ch äh ER ſich, auf feine Fabrikation englifcher Cakes und Biscuits ergebenft 


‚Diejenigen Leute, welche bei mir Das beliebte Gebäd ift aus dem beften Material hergeſtellt und in den 
Buchſchulden haben, werden aufgefordert“ gangbaren Sorten ſtets friſch vorräthig. 
* 5 Für die Sommerſaiſon beſonders empfehlen swerth: 

widrigenfalls ich gegen deegelhen Tlägbar Volksbisenit à M. 1.10 D. Kgr. Ci 


bei C. Dahmer. i 
Engros-Versandt: M der Emser 


in 
Felsen · ue llen in Köln. 


Rn W. ahl ich Dem, det 
500 Mar k beim Gebrauch von 
Kothes Zahmwasser 
a Flacon 60 Pfg. jemals Zahn 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., 
2 Berlin. 
In Thorn id. Königlichen Apotheke, 
in Strasburg bei H.Davidsolin. 
Man achte beim Ankauf ſtets auf 
meine 41 eingetragene Schutz⸗ 
marke (11. II. Aus deutſchen 
Wäldern) und laſſe ſich nicht werth⸗ 


Neudorf Nr. 6 und Gumowo Nr. 16, 3 C. Jae u Combination — 1.50 ne Tea 4 1 den. 
den Krüger’ichen Erben gehörig, ind unter werde Zorn S, Fienie — 150 — [Glase — 2.40 — loſe Nachahmungen aufreden 
günſt. Bedingungen zu verk. oder zu verp. = r — = ._ == 1 = — Bur = 
u Or Baer Für Zahnleidende. am i e, - Hau 
ſtellen i. d. Bromb. Vorſt., nahe d. Stadt, Schmerzlo ſe Zahn -Gperation 1 85 4 N = 5 = 8 Nr = 5 | 
55 — mg 5 9355 Erben „ Durch lokale Annesthefie Afriea — 2.40 — [Makronen — 3.20 — Ve 180 h ö neru n g 
Künſtl. Zähne u. Plomben,|Brunswick — 840 — Sponge rusk — 3.50 — benutze man nur die berühmte“ 

8 pec.: Goldfüllungen. Wiederverkäufer erhalten den üblichen Rabatt. Puttendörfer'ſche 


Wasserdichte 
Regenmäntel und 
Staubmäntel 


Grün, Breiteſtraße 456. 


ſowie jede andere Stellmacherarbeit 
8 vom Lager 
Haeneke. Stellmachermſtr. 


errn P. Flatow, 
Beſitzer der Friedrich ⸗ Heilquelle, Gnefen. 

Vor einigen Tagen bin ich bei dem 
Rittergutsbeſitzer Hrn. v. Bronikowski 
in 1 geweſen und derſelbe verſicherte, 
daß das ſchwere Athemholen, welches 
Herrn v. B. beim Gehen beläſtigte, ſowie 
der une an Appetit nach dem Ge 
nuſſe von dem Waſſer der Friedrichs Heil ⸗ 
quelle vollſtändig beſeitigt iſt. 

Ich erſuche Sie ergebenſt, mir von der 
Quelle 25 Flaſchen ſenden zu wollen und 


Wagenfabril S. Krüger. 


Gut gebrannte 


hat noch billig abzugeben S. 


wird billig angefertigt Schillerſtr. 411, U. > 


billig zu verkaufen. 
h. Taube, Gerechteſtr. 119. 


igen de e Ein Lehrling — ehrlin — 


Tokarzewo b. Schildberg, 22. Mai 1889. mit guter Schulbilvung kann ſofort 


; > Mit Hochachtung £ eintreten in die g g Lissack & Wolff. 
Bronislans v. Grabowski), Buchdruckerei in Kanarienvogel ii. 


Rittergutsbeſitzer. Thorner Ostdeutsche Itg. 


116. — 


u verkaufen bei Kostro, Breiteſtr. 459, 
Für die Redaktion verantwortlich : Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


vor dem inneren Culmer 


e ae dee zu Stettin 


— Damengarderobe — 3 auf, — . Grundbeſiz zur I. Stelle und auch hinter 


= 5 der General : Agent 5 
Eine Partie Thaurührenn Julian Reichstein, 


oſen, St. Martinftrafe 62 I, 


Thor. 


Einen ordentlichen nüchternen 


Kutſcher 


Iſucht von fofort 


3 


+ Plehwe, Maurermeiſter. 
en: von 4 Zim, nebſt Zubeh. vom 
1. 


S Fele Baabe = Vorläufige e Anzeige. 


empfiehlt per Pfund 80 Pfg. und friſche Preſßhefen — N 
e 1 Mallon, die erſle Wiener Eafer-Köflere, Circus a Huber t Cooke 
e eröffnet die Vorſtellungen 
Neue, elegante u. dauerhafte 
Brutto, Manz Dienſtag, den 11. Juni 1889 
Fertige Karren ‚gab rioleits auf dem Terrain des zugeſchütteten Stadt 


grabens 


- Ziegel I. Klaſſe 2 Die NMational-Hypothelen-Credit-Gesellschaft 


ktober zu verm. Bayer, Mocker. 


Schwefelſeife. Nur dieſe ift von 
Dr. Altern als einzig echte 
gegen rauhe Haut, Pickeln, Som- 
merſproſſen ꝛc. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
2 hüte ſich na: —— 
und nehme nur „Puttendörfers 
(a Pack mit 2 Stück 30 Pfg.) 
In Thorn echt bei 
Hugo Class, Droguenhandlung. 


An \ 1 ng E. $zyminski, 

Ein an ädchen für 2. Finder 
und etwas Aushilfe in der Nitsch ver⸗ 
langt Altſtadt Nr. 358, 1 Treppe. 

u der Nacht von onnabend zu 

Sonntag ſind mir aus meiner 

Bretterbude bei Schlüſſelmühle 

1 Nevellir⸗Inſtrument, 1 Winkelkopf, 
1 Krimmſtecher, 1 Zirkel in Meſſinghülſe, 
1 Bandmaaß, 1 Libelle, 1 Zollſtoc, 2 m. l., 
2 alte Notizbücher, 1 Leſebuch 5. v. Kleiſt), 
1 graukarrirte Arbeitshoſe, 2 Blechſchippen, 
1 Hammer und 1 Vorhüugeſchloß 11 bohlen 
worden. Gute Belohnung bei Wiederer⸗ 
haltung zugeſichert. Vor Ankauf gewarnt. 
Thäter vermuthlich Arbeiter Franz Ander⸗ 
zewski und Johaun Boetſch, die dieſe Gegen⸗ 
ſtände ſchon in Thorn feilgeboten haben. 

Baer, Schachtmeiſter, Podgorz 
im Magiſtratsgebäude. 

Montag Abend find 3 paar flache Leber 
ſchäfte und eine Tafel Sohle verloren 
gegangen. Finder wird gebeten, dieſ. gegen 
Belohnung bei Kuntze & Kittler abzugeben. 


(M. Schirmer) in Thorn. 


